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mögen, fonbern et mug eine Sterbe ber SunbeSftabt
überhaupt genannt werben. ®a§ ©ilhoueitenbilb §at,
non ber KornhauSbrMe auS gcfehen, feinen gang be=

fonbeïn Steig. ©In Sfamtner nur, baß eS oon her
übrigens fo ungwedmäßigen unb fetten begangenen eifernen
©chänglibrüde enigweigefdjnltten wirb. SteHetdjt befinnen
fid) bie ftäbtifdjen Seljörben bod| enöttdj eines anbern
unb täffen baS Srüdenmonfirum enbgöltig oerfchmtnben.

®ie Serieilung ber [Räume. ®er burch fräf«
tige Silaftergtieberung hcroorgehobene SRittelbßu nimmt
bie [Räume ber ®ireïlion auf. Qm parterre be§ glügel«
baueS rcd)iS finbet bie SeirtebSleitur.g Sern mit bem
SerïaufStnapagln an ber Dftfaffabe Slat), Qn ben ba-
räber befindlichen [Räumen ift bie DberbetrtebSbireïtion
unieraebrachi. Ser glügelbau linïS umfdj)lteßt im parterre
bie Suchhaltung mit Kaffe unb im erfien ©tod bie
Sureauj ber Sauleitung. ®aS Dbergefcljoß ift für ®ietift<
Wohnungen ausgebaut. Irdsioraum, lutogarage, SRagaght
unb SBeiïfiatte liegen im Kellergefchoß.

®ie glügelbauten enbigen je in Duetbauten, an welche
fpäter längs ber 3Rofer= unb Dptlngerftraße eoenlueti
©rroeiterungen angebaut werben Könne«. gür bie «äfften
Sfahre werben aber bie nortjanbenen [Räumlichsten gc-
nügen, ba ber gwelte ©tod beS SÖRiitelbaueS nid^t fogleid^
begogen wirb.

®te luSgeftaltung. fRidjt bie üblichen Kränge
gieren bie gaffabe. ®er beforaiioe ©djmud erhielt, wie
einfi, wieber Segfehungen gum ©ebäube fetbft. Silb-
bauet 5 an ni wählte als naheliegenbe tlRotioe feiner
[Reliefbilbet über ben genftern beS erfien ©todeS houpt-
fadjlich bie ©(entente SBaffer, Sid)t unb geltet, unb feine
phantafieootlen ©infäüe bot ber 9ReißeI gu gebattootten,
lebenSwarmen ©ebilben geformt. Seim Setreten beS
©ebaubeä ift man überrafci&t burch bie ©erâumigïeit unb
intenftoe Selld)tung ber fpatle, üitb man freut fid), baff
einmal bie emfig arbeitenden SUtenfdjen, bie fonft nur
gewohnt finb, mit Sohlen unb eleftrifctjen ©pannungen
gu rechnen, ihre Slide an einer anmutigen Shjmpbe
meiben Könne«, bie ficf) beim SBafferfptel eines. Kunft-
ooûen SrunnenS Kurgroetlt, gigur unb Srunnen, fowie
auch bie farbigen Kapitäle ber HaHetipfeiler, bie in baS
oornehme 3Beiß pradjioolle [Reflexe tragen, ftammen au§
bem Itelter beS SitbhauerS ftubßdjet in Sem. ®ie
SerwenbUnq oon ©anbftein gu ben SRauern ber Çatle
unb ben Süreinfaffungen ber breiten Korribore macht
baS innere be§ ©ebäubeS behaglich unb warm.

fßra!Hfcb u«b,- wie feber anbete [Raum, fo auch ber
KeüerKorribor, auf gute Seleuchiung bebad)t, ift bie im
Halbbogen gemunbe'ne Haupttreppe. ®ie Sureauj finb
im allgemeinen febr einfach, aber wohnlich ausgebaut.
[Reldjete ©eftaltung geigt ber gang in ©ic^enfjoîg auSge-
führte ©ißungäfaal, fowie baS ®ireïtorengimmcr, bas
eine gut gelungene ©tucEbecfe erhalten bat. SemetlenS»
wert finb tn beiben [Räumen bie in ©cljmtebetfen ge-
triebenen Sendetet:, SReifierftüde auS ber ©cblofferwetb
fiait oon S?arl SRofer in Sern. ®ie Kapitäle ber
fJöanbtäferwtg befi«ben au§ originellen gefeitsten ©pm=
boten, ©o würbe einem breitoergogenen 3Runb etn Sor=
Iegefd)Iö|Bcben angehängt, eine jtitte, immerroäbrenbe 3Rab=

nung an bie ôw-'en SerwattungSräte, bie hier über ba§

2BobI unb 9Bebe beS Unternehmens Sefcfjlu^ ju faffen
haben.

3" ben gefamten 3[nnenräumen geigt fiel), wie am
Stußern, eine oornehme Sefcbränüung fowohl in ber
©lieberung ber 3lrd)itelturformen, wie houptfädflich audh
tn ber Serwenbung beS ©dhmucfeS, ber oerhältntSmäßig
fpärlith gu finben ift, aber bort, wo er auftritt, um fo
mehr burd) feinen tnnern fünflterifchen Sßert gur ©eltung
îommt. -

Sorräume unb Inlagen. luf ber SRwb*

beS ©ebäubeS liegt ein geräumiger Hof. ber als ^8, {

plaß Serwenbung finben wirb, luf ber ©übfetteiJ,
bie ftäbtifc^e SaubireÜtion eine öffentliche ^1 nlog
mit Saum, unb Slumenfchmucl projeziert.

' 3^ '

ooliftänbigung beS IbfdjluffeS beS ©traßenbilbeS w

bie balbige iuSführung biefer lîtlage gu wünf^f"'.
baburd) audj ber ©inbrud ber ©übfaffabe be,S ©ebauo

nodj gefieigert werben îônnte,

©^jpeSgerff^et S)re^§fermdfter * SSerbßtsb.
13. luguft tagte im [Reftaurant „®u Sont" in 3»*^
bie 3entral!ommiffton beS @(|weigerif(hen ®tech

_
meifter SerbanbeS. ®iefelbe hotte Infolge [Rüdtritt^ o

f^iebener Stitglieber, wele|e feit fahren bem Äomt

angehörten, eine Sînberung erfahren, unb um m» o

oerfchiebenen in unferem Sanbe gerftreuten ©elnon
__

gühlung gu holten, 'würbe tn ber am 23. Quni in SaD

abgehaltenen ©eneraloerfammlung hefchloffen, baß ne l

ben Seriretexn ber ©ingelmitglieber bte oter S^oftb^j
ber ©eltionen ihr angehören foüten. ®iefer Ifiaffuë W»

gutgehelßm. ®er Sorfianb würbe bamalS auS fol^L
®redhSlermeiftern beftellt: O. ©clfrag in Safe! als
bent (neu), SRutiSijaufer in lltnau, bisheriges Stftgu.
(für Dftfchweig), ©^leimiger in Saben (biShw). 2'f« t»t
Hi ftet ten ßürith (für ©eïtion 3ürith), Sßeibmann tn So!»

(für ©eltion Safel), SRofer in ßangnau (für
Sern) unb Hnbcr tn larau (neu), ßaut (Statuten w '

ftiiuiert fidh mit bem oon ber Serfammlung gewäötte

Sräfibenten an ber ©piße bie begets^nete Äommul'O
felbfi, unb eS würben in ber ©itjung oom 13.
bie Arbeiten wie folgt oerteilt: HS S^äfibent funîttontf
1. ©chrag^Safel, als elfter Ifiuar [RutiShoufer-lltnoO/
als guetter Ktuar Selbmann Safel, als Haffter
niger=Saben, als Sigepräfibent Hwber ^larau. ®er Soï

ftanb befdstoß, ben Serbanb als Korporation im fdgroc '

gerifdjen Hanb els re gifter als girma eintragen gu lofu"'
Sefonbere lufmerlfamîeit wirb bem gurgeit barnteöW

liegenben Serufe gewibmet, unb bie rege SôiSîuffton «oe

3wed unb 3^1«. fomte bie SRittel unb Söege, wie bem

felben wieber aufgreifen fei, ließen bur^bliden, baß ®

beim ®rechsler'@eweibe wie anberwärtS ein beffereS se^
rechnungSwefen mit forgfältiger Äalfulation ber @rs^
niffe braucht, wenn ber SReifter oor ©chaben bewoh'

bleiben foü. Infragen wegen größerer SRengen
artifel würben grünblich behanbeit; jeboch finb bte früh***"
greife beS luSlanbeS, wo btefe erfteßt würben, fo. geïw?'

baß wir mit unfern ba unb bort teureren Setrtebâïof»^
biefelben nicht übernehmen lönnen. ©S würbe eine 9ß*oP^
ganba für ©ewinnung neuer SRitglteber, fowie bie 3"'
Teilung eines KaltulationS ©dhemaS für ben Seruf o»

fchloffen. gernftehenbe ilReifter finb eitigelaben, fuh
Serbanb angugliebern. ®er neue ißräfibent wirb P<9

als [ReuerburgerSRühe geben, in ber frangöfifdhen @ch®»«

wteber eine ©eïtion gu grünben unb bte bortigen Koflef!*"
bem Serbanbe näher gu bringen.

$effiBif^e «»& ^»önftticßefcaf^afi. J,"
S u g a n o fanb am 15. luguft im ©emeinberatSfaal j»
lonftituierenbe Serfammlung ber tefftnif^en H^'
unb Qnbuftriegefcßfchaft ftatt. äReljr als 400 Hanbet^
leute unb Qnbufirtelle traten ber ©efeflfehaft bei. ®lf
Serfammlung genehmigte ©tatuten, wählte ben Sorftofo
unb billigte baS [)3rojeït ber ©Raffung eiüf^
HanbelSfammer beS KantonS Steffin mit
in Sugano. ©ie ermächtigte ben Sorfianb, bie

©efeüf^aft beim ©^weiger. HonhelS= unb 3!nbufi»^
oeretn angumelben.

5SS JMsts. schweiz. Hnndw.-Zeittmg („Meisterblatt") M N

mögen, sondern er muß eine Zierde der Bundesstadt
überhaupt genannt werden. Das Silhouettenbild hat,
non der Kornhausbrücke aus gesehen, seinen ganz be-

sondern Reiz, Ein Jammer nur, daß es von der
übrigens so unzweckmäßigen und selten begangenen eisernen
Schänzlibrücke entzweigeschnitten wird. Vielleicht besinnen
sich die städtischen Behörden doch endlich eines andern
und lassen das Brückenmonstrum endgültig verschwinden.

Die Verteilung der Räume. Der durch kräs-
tige Pilastergliedenmg hervorgehobene Mittelbau nimmt
die Räume der Direktion auf. Im Parterre des Flügel-
baues rechts findet die Betriebsleitung Bern mit dem
Verkaufsmagazin an der Ostfassade Platz. In den da-
rüber befindlichen Räumen ist die Oberbetriebsdirektion
unteraebrocht. Der Flügelbau links umschließt im Parterre
die Buchhaltung mit Kasse und im ersten Stock die
Bureaux der Bauleitung, Das Obergeschoß ist für Dienst-
Wohnungen ausgebaut. Archivraum, Autogarags, Magazin
und Werkfiätte liegen im Kellergeschoß.

Die Flügelbautm endigen je in Querbauten, an welche
später längs der Moser- und Optingerstraße eventuell
Erweiterungen angebaut werden können. Für die nächsten
Jahre werden aber die vorhandenen Räumlichkeiten gs-
nügen, da der zweite Stock des Mittelbaues nicht sogleich
bezogen wird.

Die Ausgestaltung. Nicht die üblichen Kränze
zieren die Fassade. Der dekorative Schmuck erhielt, wie
einst, wieder Beziehungen zum Gebäude selbst. Bild-
Hauer Hänni wählte als naheliegende Motive seiner
Reliefbilder über den Fenstern des ersten Stockes Haupt-
sächlich die Elemente Wasser, Licht und Feuer, und seine
phantastevollen Einfälle hat der Meißel zu gehaltvollen,
lebenswarmen Gebilden geformt. Beim Betreten des
Gebäudes ist man überrascht durch die Geräumigkeit und
intensive Belichtung der Halle, und man freut sich, daß
einmal die emsig arbeitenden Menschen, die sonst nur
gewohnt sind, mit Zählen und elektrischen Spannungen
zu rechnen, ihre Blicke an einer anmutigen Nymphe
weiden können, die sich beim Wosserspiel eines, kunst-
vollen Brunnens kurzweilt. Figur und Brunnen, sowie
auch die farbigen Kapitäle der Hallenpseiler, die in das
vornehme Weiß prachtvolle Reflexe tragen, stammen aus
dem Atelier des Bildhauers Hubach er in Bern. Die
Verwendung von Sandstein zu den Mauern der Halle
und den Türeinfassungen der breiten Korridore macht
das Innere des Gebäudes behaglich und warm.

Praktisch und,- wie jeder andere Raum, so auch der
Kellerkorridor, auf gute Beleuchtung bedacht, ist die im
Halbbogen gewundene Haupttreppe. Die Bureaux sind
im allgemeinen sehr einfach, aber wohnlich ausgebaut.
Reichere Gestaltung zeigt der ganz in Eichenholz ausge-
führte Sitzungssaal, sowie das Direktorenzimmer, das
eine gut gelungene Stuckdecke erhalten bat. Bemerkens-
wert sind in beiden Räumen die in Schmiedeisen ge-
triebenen Leuchter, Meisterstücke aus der Gchlosserwerk-
statt von Karl Moser in Bern. Die Kapitale der
Wandtäferung bestehen aus originellen geschnitzten Sym-
bolen. So wurde einem breitverzogenen Mund ein Vor-
legeschlößchen angehängt, eine stille, immerwährende Mah-
nung an die Herren Verwaltungsräte, die hier über das

Wohl und Wehe des Unternehmens Beschluß zu fassen

haben.

In den gesamten Jnnenräumen zeigt sich, wie am
Äußern, eine vornehme Beschränkung sowohl in der
Gliederung der Architekturformen, wie hauptsächlich auch
in der Verwendung des Schmuckes, der verhältnismäßig
spärlich zu finden ist, aber dort, wo er auftritt, um so

mehr durch seinen innern künstlerischen Wert zur Gellung
kommt. -

Vorräume und Anlagen. Auf der Purdse

des Gebäudes liegt à geräumiger Hof, der als Lag '

platz Verwendung finden wird. Auf der Südseite v

die städtische Bcmdirektion eine öffentliche Aulag
mit Baum- und Blumenschmuck projektiert. Zur '

vollständigung des Abschlusses des Straßenbildes w

die baldige Ausführung dieser Anlage zu wünschen,

dadurch auch der Eindruck der Südsassade des Gebauo

noch gesteigert werden könnte.

SHîMzêrischsr BrechslermLister - Vervaud.
13. August tagte im Restaurant „Du Pont" in MW
die Zentralkommission des Schweizerischen Drechs»

meister Verbandes. Dieselbe halte infolge Rücktritts v

schiedener Mitglieder, welche seit Jahren dem Kmnl

angehörten, eine Änderung erfahren, und um mu 0

verschiedenen in unserem Lande zerstreuten Sektion

Fühlung zu halten, wurde in der am 23. Juni in Bao

abgehaltenen Generalversammlung beschlossen, daß ne >

den Vertretern der Einzelmttgli-der die vier Präsident
der Sektionen ihr angehören sollten. Dieser Passus war

gutgeheißen. Der Vorstand wurde damals aus solAN"
Drechslermeistern bestellt: O. Schräg in Basel als Pî
dent (neu), Rutishauser in Altnau, bisheriges Piflgn
(für Oftschweiz), Schleuniger in Baden (bisher). Lips

Alistetten Zürich (für Sektion Zürich). Weidmann in Ba^
(für Sektion Basel), Moser in Langnau (für Sektw

Bern) und Huber in Aarau (neu). Laut Statuten
stituiert sich mit dem von der Versammlung gswahM
Präsidenten an der Spitze die bezeichnete Komnnflw
selbst, und es wurden in der Sitzung vom 13. Augm

die Arbeiten wie folgt verteilt: Als Präsident funkttonte
A. Schräg-Basel, als erster Aktuar Rutishauser-Altnau-
als zweiter Aktuar Weidmann Basel, als Kassier Schlei

niger-Baden, als Vizepräsident Huber-Aarau. .Der Bor-

stand beschloß, den Verband als Korporation im schj^
'

Mischen Handelsregister als Firma eintragen zu laflem

Besondere Aufmerksamkeit wird dem zurzeit darnieder-

liegenden Berufe gewidmet, und die rege Diskussion üve

Zweck und Ziele, sowie die Mittel und Wege, wie de»^
selben wieder aufzuhelfen sei, ließen durchblicken, daß ^

beim Drechsler-Gewerbe wie anderwärts ein besseres -ve-

rechnungswesen mit sorgfältiger Kalkulation der Erzeug
nisse braucht, wenn der Meister vor Schaden bewahr

bleiben soll. Anfragen wegen größerer Mengen SpeM'
artikel wurden gründlich behandelt; jedoch sind die frühes"
Preise des Auslandes, wo diese erstellt wurden, so. genM,
daß wir mit unsern da und dort teureren Betriebskosten

dieselben nicht übernehmen können. Es wurde ewe Prop"'
ganda für Gewinnung neuer Mitglieder, sowie die ZU'

stellung eines Kalkulations Schemas für den Beruf "S'

schlössen. Fernstehende Meister sind eingeladen, sich dew

Verband anzugliedern. Der neue Präsident wird M
als Neueulmrger Mühe geben, in der französischen Schwe's

wieder eine Sektion zu gründen und die dortigen Kollege"

dem Verbände näher zu bringen.

TesMischê HaàZs- «Aô JàstîiegTsellschâ N
Lugano fand am 15. August im Gèmeìnderatssaal 01

konstttuiereà Versammlung der tessinischen Handels'
und Jndustriegsskllschaft statt. Mehr als 40(1 Handels
lente und Industrielle traten der Gesellschaft bei. D>e

Versammlung genehmigte Statuten, wählte den Vorstand
und billigte das Projekt der Schaffung einer
Handelskammer des Kantons Tessin mit S>s
in Lugano. Sie ermächtigte den Vorstand, die neue

Gesellschaft beim Schweizer. Handels- und Industrie
verein anzumelden.
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